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Umbau in Millionenhöhe 
Im Rahmen des radikalen Umbaus kündigte Sulzer den Abbau von Stellen an 

WINTERTHUR: Dar radi
kale Umbau des Sulzer-
Konzerns wird irin laufen
den Jahr einen. Sonder
aufwand in zweistelliger 
Millionenhöhe i verursa
chen. Dabei handelt es 
sich laut Sulzer-Sprecher 
Markus Niederhäaser vor 
allem um Restrakturie-
rungskosten. 

Im Rahmen des UmBaus hatte 
Sulzer vor einem Monat den 
Abbau von 300 Stellen a n 
gekündigt. Im kommenden 
Jahr  sollten im PrUzip keine 
Sonderkosten mehr anfallen, 
sagte Niederhäuser am Don
nerstag au f  Anfrage. Es gebe 
jedoch Unwägbarkoten. Viel 
wird davon abhängen, zu wel
chem Preis Sulzer Teile des In
dustriesektors verkaufen kann. 
In den ersten neun Monaten 
2000 hat der Technalogiekon-
zern den Bestellungseingang 
gegenüber der Vophrcsperi-
ode um 6 Prozent auf 4,26 Mrd, 
Fr. erhöht. Bereinigt uin Akqui-
sitionen und Devestüionen be
trug das Wachstum E Prozent, 
währungsbereinigt 7 Prozent. 

Wachstum in allen 
Bereichen 

Zur Steigerung Bugen alle 
Divisionen bei. Eist kräftiges 
Wachstum von 14 (bareinigt 7) 
Prozent auf  991 Mia.Fr. erziel
te Sulzer Medica ftoim Auf
tragseingang, der mit dem Um-

Der radikale Umbau des Sulzer-Konzerns wird i m  laufenden J a h r  einen Sonderaufwand in zweistelliger Millionenhöhe verursachen. 

satz identisch ist. Vor allem das 
Geschäft mit Kreislaufimplan
taten lief rund. Sulzer Indust
ries konnte den Bestellungs
eingang um 4 (bereinigt 7) Pro
zent au f  3,28 Mrd. Fr. steigern. 
Sulzer Pumps ragte dabei mit 

mit +36 (bereinigt 11) Prozent 
heraus; Ohne Berücksichtigung 
der erstmals konsolidierten 
Ahlstrom Pumps waren es noch 
immer+21 Prozent. Sulzer Tex-
til bestätigten den positiven 

men die Auftragseingänge um 
17 (bereinigt .14) Prozent auf 
541 Mio. Fr. zu. Sulzer Infra 
verzeichnete ein Plus von 5 
(bereinigt 4) Prozent auf  1,07 
Mrd. Franken. Für das ganze 

Trend in diesem Jahr. Hier nah- H 'laufende Jahr rechnet der Sul

zer-Konzern mit höheren ope
rativen Erträgen vor Goodwill-
Abschreibungen und Sonder-
einflüssen. Für 1999 hatte die 
Gruppe ein Betriebsergebnis 
(vor Sondereinflüssen) von 309 
Mio. Fr. ausgewiesen. 

Erhöhung der Hypothekar- und 
Sparzinsen 
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(ZÜRICH: Die Mig 
Ihöht die Hypothi 
rein achtel Prozent 
satz fQr besteh 
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Neuhypothekenge 
en  Sätze ab sofort 
das Institut Im 
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Die Migrosbank begründet 
den Zinsschritt mit den gestie
genen Zinss ätzen au f  dem;  
Geld-und Kapitalmarkt sowie 
der unbefriedigenden Entwick
lung des Spargeldvolumens.:» 
Die Refinanzierung hat sich in j 

' jüngster Zeit deutlich . ver
schlechtert. Laut Geschäftslei- • 

Schweiz tungspräsident Erich Hort, hat 
Institut, die Migrosbank seit Jahresbe-
ich be- , ginn neue variable Hypotheken 

4,25 und im Umfang von 1,5 Mrd. Fr, fi- : 
'werden nanziert. Zugleich flössen im 

&ze; wie die . gleichen Zeitraum Spargelder 
fbnnerstag im Betrag von 500 Mio. Fr. ab. 
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Mrd. Franken. ; 
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Gastgewerbe unter Druck 
Personalintensive Branche unter Restrukturierungsdruck 
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BERN: Das Schweizer Gastge
werbe ist unter  Druck. Bei e i 
nigen Betrieben ist die Auslas
tung unbefriedigend und  die 
Produktivität ungenügend. 

Dazu kommt - gerade bei Ho
telbetrieben - oft eine er
drückende Schuldenlast, wie der 
Direktor des Schweizerischen 
Tourismusverbandes, Gottfried 
F. Künzi, an  der letzten Gene
ralversammlung im September 
sagte. 

Andererseits habe die Profes
sionalität zugenommen. Ge
werkschaften und Arbeitgeber 
sind sich weitgehend einig, 
dass eine weitere Restrukturie-
rung der personalintensiven 
Branche nötig ist. Eine stete 

Anpassung an die Wirtschafts
lage ist erforderlich, wie Tho
mas Jaisli, Leiter Rechtsdienst 
des Hoteliervereins, am Don
nerstag au f  Anfrage sagte. 

Es sei aber auch ein politi
scher Entscheid gefordert. Als 
Beispiel nannte Jaisli den seit 
längerem geforderten Mehr-
wertsteuer-Sondersatz. Nach 
Ansicht der Gewerkschaften 
wird der Konzentrationsdruck 
au f  die Angestellten übertra
gen. In den letzten Jahre hätten 
sich die Arbeitsbedingungen 
des Gastgewerbes in vielen Be
trieben verschlechtert. Dies 
sagte Vasco Pedrina, Co-Präsi-
dent der Gewerkschaft UNLA, 
am Donnerstag an einer ge
meinsamen Medienkonferenz 

mit SYNA und VHTL in Bern. 
Die Arbeitsbedingungen ge

hörten heute mehr denn j e  zu 
den prekärsten im Land. Es sei 
vor diesem Hintergrund zu se
hen, dass im letzten Jahr ein 
Drittel weniger Portugiesen ge
kommen seien. Der Mangel an 
Arbeitskräften wird aus Sicht 
der Gewerkschafter zunehmen. 

Die Gewerkschaft Union 
Helvetia - inzwischen Hotel & 
Gastro Union - hatte im Som
mer eine Lohnerhöhung per 
Neujahr 2001 um 100 bis 150 
Fr. erreicht. Der sogenannte 
Landes-Gesamtarbeitsvertrag 
gilt allgemein verbindlich für 
rund 30 000 Betriebe und 
243 000 Mitarbeitende in der 
ganzen Schweiz. 

Leitzinsen bleiben unverändert 
EZB erhöht Leitzinsen in Euro-Zone nicht 

PARIS: Die Europäbohe Zent
ralbank (EZB) ha t  die Leitzin
sen in der Euro-Ztos unver 
ändert  gelassen. DeirMindest-
bietungssatz für die  als Zins
tender ausgesohriebenen 
Hauptrefinanzierungpgeschäf-
te beträgt weiterhin 41,75 Pro
zent. 

Dies teilte die EZB a m  Donners
tag im Anschluss am die aus
wärtige Ratssitzung in Paris 
mit. Nur zwei Wochemnach der 
jüngsten Zinsanhebung war an 
den Finanzmärkten trotz der 
deutlichen Kursverluste des 
Euro in den vergangenen Tagen 
mit dieser Entscheidung ge
rechnet worden. Dif  Gemein
schaftswährung, die sich am 
Donnerstag angesfaftts von 
Spekulationen über reue Inter
ventionen von seinem Vortags 

erreichten Rekordtief von 
0,8324 Dollar erholt hatte, rea
gierte daher kaum. 

Auch die Schweizerische Na
tionalbank (SNB) blieb bei ihrer 
Geldpolitik. Das Zielband für 
den Dreimonats-Libor sei un
verändert, sagte SNB-Sprecher 
Werner Abegg. Die SNB strebt 
einen Zins in der Mitte des von 
3 bis 4 Prozent reichenden 
Dreimonats-Libör-Zielbandes 
an. Auf die Frage, ob sich die 
SNB an einer allfälligen Inter
vention der Notenbanken zu
gunsten des Euro beteiligen 
werde, könne man nicht einge
hen, sagte Abegg. 

Unmittelbar nach der Zins
entscheidung notierte die Ge-

.meinschaftswährung mit Kur
sen um 0,8430 Dollar nahezu 
unverändert. EZB-Chef Wim 
Duisenberg woJlte den Zinsbe-

schluss ab 14.30 Uhr vor der 
Presse in Paris erläutern. Dabei 
müsse der seit Tagen in der Kri
tik stehenden Notenbankchef 
deutlich machen, dass die EZB 
den Euro sehr wohl am Devi
senmarkt stützen kann, sagten 
Analysten. 

EZB-Chef  Wim Duisenberg 
hatte einen schweren Stand. 

Microsoft legt zu 
Erfolgsprobleme bei Computerriesen 

FRANKFURT: Die Giganten im Betriebssystem sowie höher als 
weltweiten Computergeschäft 
s ind nicht mehr  automatisch 
a u f  Erfolg programmiert. 
Zwar meldete Microsoft für  
das. erste Quartal seines neuen 
öes'chäftsjahres am Donners
tag höhere Gewinne u n d  U m 
sätze als erwartet. Der Com-
puterhersteller Apple verfehl
te  dagegen die ohnehin schon 
nach unten revidierten Erwar
tungen für das vierte Quartal. 

Der deutsche Softwareriese 
SAP enttäuschte trotz eines Er
gebnissprunges und starker 
Verkäufe im dritten Quartal die 
Erwartungen der Analysten, die 
nach dem schwachen Voijahres-
quartal einen stärkeren Sprung 
erwartet hatten. Microsoft pro
fitierte vor allem von starken 
Umsätzen mit dem Windows

erwartet ausgefallenen Invest
mentgewinnen. Der Nettoge
winn verbesserte sich a u f  2,58 
Milliarden Dollar nach 2,19 
Milliarden Dollar im Voijahres-
zeitraum. 

Innerhalb der Zielgrösse 
AOL verbesserte im ersten 

Geschäftsquartal 2000/2001 
seinen Gewinn von 181 Millio
nen Dollar a u f  345 Millionen. 
Der Umsatz kletterte a u f  1,98 
Milliarden Dollar nach 1,48 
Milliarden Dollar. Befürchtun
gen über einen möglichen 
Rückgang von Werbeeinnah
men im Onlinebereich wies das 
Unternehmen zurück. «Das 
Wachstum von AOL beim Wer
beaufkommen befindet sich in
nerhalb der Zielgrössen», sagte 
AOL-Chef Steve Cpse. 

NACHRICHTEN 

Direktorin 
abberufen 
ZÜRICH: Die Direktorin der 
Zweiganstalt Lugano der 
Schweizerischen National
bank (SNB), Wally Giger De-
lucchi, ist au f  Antrag des 
SNB-Bankrates vom Bun
desrat mit sofortiger Wir
kung ihres Amtes enthoben 
worden. Grund der Abberu
fung sei, dass Giger Delucchi 
den Anforderungen des Am
tes nicht gewachsen gewesen 
sei, teilten die SNB und das 
Eidgenössische Finanzdepar
tement am Donnerstag mit. 
Die Notenbank legte Wert 
auf  die Feststellung, dass 
sich Giger Delucchi während 
ihrer Amtszeit keinerlei 
rechtswidrige Handlungen 
zu Schulden kommen liess. 
Sie hatte ihr Amt am 16. No
vember 1998 angetreten. 

Online-Banking 
ZÜRICH: Das Internet-Ban
king ist im Begriff, die 
Bank-Filiale als den am 
häufigsten eingesetzten 
Vertriebskanal zu überho
len. Das Geschäftsmodell 
der Zukunft werde aber aus 
einer Kombination von Fi
liale und Internet bestehen. 
Dies geht aus einer Studie 
hervor, die das Institut fiir 
Wirtschaftsinformatik der 
Universität St. Gallen zu
sammen mit der Unterneh
mensberatungsfinna The In
formation Management 
Group (IMG) am Donnerstag 
veröffentlicht hat.  

Ifo-Index geht 
zurück 
FRANKFURT: Die Stim
mung der deutschen Wirt
schaft hat sich im Septem
ber weiter eingetrübt. Nach 
den am Donnerstag vom 
Münchener Ifo-Institut vor
gelegten Konjunkturdaten 
sank der Geschäftsklima-
index Westdeutschland im 
September auf  98,0 nach 
revidiert 98,9 (99,0) im Au
gust. Von Reuters befragte 
Analysten.hatten im Durch
schnitt mit einem Rückgang 
a u f  98,6 Indexpunkte ge
rechnet Damit sank der In
dex a u f  den tiefsten Stand 
seit Oktober 1999. Der In
dex der Geschäftsbeurtei
lungen in Westdeutschland 
fiel den Angaben zufolge 
im September auf  93,2 (Au
gust unrevidiert: 94,2). Der 
Index der Geschäftserwar
tungen in den alten Bun
desländern sei au f  103,0 
nach unrevidiert 103,8 
Punkten zurückgegangen. 

Stahlflrmen 
fusionieren 
RORSCHACH: Die Rorscha-
cher Carl Stürm Ö Co. AG 
und die Wiler Stiefel Stahl 
AG fusionieren a u f  Anfang 
2001. Das neue Unterneh
men heisst Stürm AG. Der 
Standort Wil wird ausge
baut. Arbeitsplätze gehen 
nicht verloren, erklärte der 
Stürm-Mediensprecher 
Thomas Widmer am Don
nerstag. Hingegen seien Ar
beitsplatzverlegungen vor
gesehen. 1997 erwarb die 
Carl Stürm Et Co. AG die 
Aktienmehrheit der Stiefel 
Stahl AG in Wil SG. Die da
mals rund 35 Mitarbeiter 
wurden übernommen. An
fang dieses Jahres ging das 
ganze Aktienkapital an die 
Rorschacher Firma über. 


